
preußische Geschichte.

20. Die Nordmark und die Askanier.

Das Stammland des preußischen Staates war die Nord-
mark, ein Landstrich auf dem linken Elbufer. Sie wurde
im Jahre 928 von Heinrich I. nach Besiegung der Heveller
gegründet, um das Reich gegen die Einfälle der slavischen
Völker zu schützen. Der Verwalter desselben hieß Markgraf;
er wurde vom Kaiser ernannt. Im Jahre 1133 wurde die
Nordmark dem Grafen Albrecht dem Bären aus der Fa¬
milie Askanien erblich übertragen. Dieser dehnte seine Herr¬
schaft auch über das rechte Elbufer aus und nannte sich
Markgraf von Brandenburg. Ergründete 1163 Berlin.
Seine Nachfolger erwarben noch manche neue Gebiete hinzu,
so daß der kleine Staat sich nach und nach vergrößerte. Die
Askanier regierten bis 1320.

21. Brandenburg bis auf die Hohenzolleru.
Nach dem Aussterben der Askanier trat ein vierjähriges

Interregnum in der Mark ein. Der Kaiser Ludwig der
Baier aus der Familie Wittelsbach übertrug sie 1324 seinem
Sohne Ludwig. Unter dessen Nachfolgern wurde Branden¬
burg zum Kurfürstenthum erhoben und seinem Regenten die
Erzkämmererwürde beigelegt (1356). Die Wittelsbacher mußten
jedoch 1373 Brandenburg an den Kaiser Karl IV. aus der
Familie der Luxemburger abtreten. Nach Karls Tod erhielt
Hessen Sohn Sigismund die Kurmark. Dieser verpfändete
sie an seinen Vetter Jobst von Mähren. Als Jobst starb,
übergab Sigismund die Mark dem Burggrafen von Nürn¬
berg Friedrich VI. aus dem Hause Hohenzollern zur
Verwaltung, 1411. Vier Jahre später, im Jahre 1415,
übertrug Sigismund ihm die Mark jedoch erb- und eigen¬
thümlich, und er nannte sich seitdem Friedrich I., Kurfürst
von Brandenburg.


